
 
 
Tag des Wassers - 23.03.2010 
Die BI will wieder "Druck machen" 
An die 50 Bürger versammelten sich auf dem Bad Salzunger Markt / Petition unterschrieben 

Bad Salzungen - Gestern Nachmittag, am "Tag des Wassers", hatte die Bürgerinitiative 
gegen überhöhte Kommunalabgaben Bad  

  
Bürger nutzen die Gelegenheit, sich in Petitionslisten an den Thüringer Landtag einzutragen. 
Bild: Heiko Matz  

 
Salzungen und Umgebung (BI) zur Demonstration auf den Markt der Kreisstadt eingeladen. 
Die Resonanz war allerdings mit um die 50 Bürger mäßig. Seine Enttäuschung darüber 
machte auch Jürgen Adler von der BI deutlich. Er kündigte aber an, dass man die Demos 
wieder aufleben lassen will und verlas die Forderungen der BI.  

Der Landtagsabgeordnete Frank Kuschel (Linke) erinnerte daran, dass es den UN-Wassertag 
gibt, um auf das Recht zum ungehinderten Zugang zu Trinkwasser aufmerksam zu machen. 
Das würde aber für bestimmte Bevölkerungsgruppen auch in Thüringen erschwert, da die 
Preise im bundesweiten Vergleich Spitze seien. So würden hier nur 90 Liter pro Bürger und 
Tag verbraucht, im Bundesdurchschnitt seien es 120 Liter. Er forderte Landes- wie 
Kommunalpolitiker auf, nach intelligenten technischen Lösungen beim Abwasser zu suchen, 
denn 80 Prozent der Investitionen entfielen auf die Kanäle. Dazu brauche man den Druck der 
Bürger. Das neue Thüringer Wassergesetz biete viele Möglichkeiten. Wichtig sei der Dialog 
zwischen Verband, Bürgerinitiative und Verbraucherbeirat. 

Der Verbandsvorsitzende des Wasser- und Abwasserverbandes Klaus Bohl versicherte, dass 
der WVS seit 2006 eine neue Ausrichtung habe. Die Investitionen seien zurückgefahren 
worden, Wassergebühren und Verschuldung gesenkt. Aber das Sparen habe auch seine 
Grenzen. Man dürfe den Bürgern nichts versprechen, was nicht zu halten sei. 

Frank Pollmeier, Vorsitzender des Kreisverbandes der SPD, forderte dazu auf, Vergleiche 
aufzustellen. Was die besten vergleichbaren Wasserverbände können, müsse der Maßstab 
allen Handels sein. Nur so komme man zu besseren Wasserpreisen. Denn für die Verbands- 
mitglieder sei es äußerst kompliziert, über Investitionen zu entscheiden. 

Die Bürger nutzten die Gelegenheit, sich in Petitionslisten an den Landtag einzutragen. Darin 
wird eine Änderung des Thüringer Kommunalgesetzes durch die ersatzlose Streichung der 
Paragrafen 7, 7a und 7b gefordert. Begründung: Die Nutzung öffentlicher Straßen und 
leitungsgebundener Einrichtungen wie Wasser- und Abwasserleitungen gehören zur 
selbstverständlichen Daseinsvoraussetzung aller Bürger in Thüringen und stellen somit für 
keine Person einen besonderen Vorteil dar, der einen Beitrags-Tatbestand begründen würde. 
Durch den allgemeinen Vorteil ist die Finanzierung des Investitionsaufwandes solcher 
Einrichtungen ausschließlich aus Steuermitteln zu bestreiten. hn 
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